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GALERIE ALTNÖDER / WOLFGANG ZEINDL

Schneemänner umarmt von nackten Mädchen

Ein sich wiederholender Figurenreigen, aus österreichischer Literatur von Thomas Bernhard bis Peter Rosei sowie von dem amerikanischen Schriftsteller H.P. Lovecraft stammend, tanzt bis 18. Oktober grell vor den Augen des Besuchers.

Von Ulrike Guggenberger

01/10/08 Wolfgang Zeindl ist in der Galerie Altnöder öfter zu Gast. „Vor allem junge Leute kaufen gerne seine Bilder“, lautet die Auskunft über die Nachfrage nach den Werken des 1965 in Strasswalchen geboren Autodidakten.

Reine Farben und expressionistisch gemischte Farbtöne bilden den Hintergrund für seltsam steif-hölzerne, flache Figuren. Wie auf einer Schnur aufgereiht zwischen Löwe und Wolf laufen oder fliehen sie im dichten Urwald von nirgendwoher nach nirgendwohin. „Picnic in the Jungle“ lautet der hintersinnige Titel. Oder sie befinden sich in einem rot gestrichenen Zimmer, an dessen Decke schwarze Raben fliegen. Diese surrealistische Szenerie kleiner oder aufgeblasener Figuren heißt „Nächtliche Heimkehr“, nach einem Bild von Franz Sedlacek. Es ist der Augenblick, in dem der seine Türe öffnende Heimkehrende einer unwirklichen Szene ansichtig wird. Gerade so, als hätte sich mit dem zwölften Glockenschlag sein Heim mit Geistern bevölkert.  

Mit kleinen Variationen wiederholt sich die Versammlung auf kleineren oder größeren Formaten, ähnlich ergeht es den Urwald-Szenen. Wolfgang Zeindl zitiert nicht alleine Protagonisten aus der Literatur seriell, sondern auch sich selbst.
 
Eigenartig unfertig im breiten Pinselstrich ein, zwei Malereien, die sich inhaltlich unterscheiden. Die unruhige Hängung, möglicherweise bedingt durch die wechselnden Formate, tut ein weiteres dazu, dass sich der Betrachter zwischendurch verunsichert fühlt. 

Der Schriftsteller H.P. Lovecraft war berühmt für seine Mischung aus Science-Fiction, Horror- und Mythosgeschichten. Wolfgang Zeindl versteht es, mit seiner doppelbödigen Malerei ähnliche Gefühle zu vermitteln. Man denkt an schwarzen Humor, Groteske, Ironie, böse Träume. Anders herum: Was ist so befremdend an fröhlichen Schneemännern, die sich von nackten, anschmiegsamen jungen Mädchen umarmen lassen? Trotz Buntheit und Fülle geht eine merkwürdige Leere von der dargestellten Szene aus. Jede einzelne Figur wirkt gleichsam isoliert im Gefüge des Ganzen. 

Konzentriert auf seinen eigenen malerischen Stil arbeitet Wolfgang Zeindl aus einem vorgefundenen Fundus skurriler Gestalten und versieht sie mit persönlichen Anmerkungen. Man mag darüber irritiert sein, oder sich auch den erzählerischen Zitaten unbelastet nähern, der Künstler geriert sich auf diese Weise. 

Am Samstag (4.10.) - in der Langen Nacht der Museen - liest Stephan Alfare bei Altnöder aus seinem neuen Roman „Meilengewinner“. Die Illustrationen aus Wofgang Zeindls Werkzyklus auf den Buchumschlägen machen sich gut im Kleinstformat auf ruhigem Schwarz.
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